
Wer seinen Job bei einem Unternehmen
neu beginnt, der knüpfttf viiv ele Kontakte zu
seinen Kollegen nicht im Büro, sondern ab-
seits davon. Beim Mittagessen, in der Rau-
cherpause – aber auch beim jährlichen
Sommerfest oder der Weihnachtsfeier.
Aber auch wer schon länger im Betrieb ist,
schätzt im Job vor allem ein guug tes Team.
Gespräche und gemeinsames Lachen ma-
chen auch stressige Arbeitstage schließlich
erträglicher. Doch seit dem Beginn der Co-
rona-Pandemie fääf llt diese soziale Kompo-
nente füüf r viele Dresdner völligweg.

Kontakte reduzieren, das heißt im Ide-
alfall Home-Offff iif ce. Ideal füüf r den Infektions-
schutz, weniger füüf rs Arbeitsklima. Deshalb
kamen Elzyata Boschaeva und das Team
von Intap im November 2020 auf eine Idee,
umdas zu ändern.

Zu dieser Zeit stand Weihnachten vor
der Tür, doch gleichzeitig schnellten die In-
fektionszahlen nach oben. Intap, das ist ein
Dresdner Start-up, das 2017 von drei Absol-
venten der TUUT Dresden gegründet wuuw rde.
Das zwölfkkf öpfiif ge, fast ausschließlich weib-
liche Team vernetzt internationale Studen-
ten mit sächsischen Unternehmen, gibt
Workshops füüf r Firmen und Arbeitnehmer
aus dem Ausland – und veranstaltet Semi-
nare und digitale Betriebsfeiern.

„Da haben wir uns gedacht, es wäre ei-
ne tolle Idee, wenn wir unsere Infrastruk-
tur nutzen, damit sich Arbeitskollegen
auch außerhalb von geschäfttf lichen Video-
konferenzen sehen können“, erzählt Bo-
schaeva. Die Idee: Wenn die Betriebsfeier
nicht im Firmengebäude stattfiif nden kann,
dann doch sicher zumindest virtuell. Ganz
ungezwuuw ngen und abseits von strikten For-
malien. Dafüüf r hat das Intap-Team ein Stu-
dio in seinen Büroräumen eingerichtet. Ka-
meras, Mikrofone und mehrere Green-
screens stehen dort, das sind die grünen
Wände, die auch bei Film und Fernsehen
genutzt werden, um im Hintergrund ver-
schiedene Bilder einzublenden.

Wer bei dem jungen Dresdner Startup
seine Betriebsfeier bucht, der bekommt ein

Komplettpaket. „Bei den viiv rtuellen Team-
events übernehmen wir die Organisation,
Moderation und die technische Durchfüüf h-
rung“, sagt Boschaeva. Die Mitarbeiter der
feiernden Firma bekommen im Voraus ein
liebevoll zusammengestelltes Paket zuge-
schickt, das genau auf sie zugeschnitten ist.
Dafüüf r kooperiert Intap mit der Herz-Bar in
der Neustadt.

Die Teilnehmer können Getränkewüüw n-
sche äußern, Betreiber Stephan Herz stellt
dann ÜbbÜ erraschungscocktails zusammen,
die im Päckchen in kleinen Flaschen lan-
den. Das soll Vorfreude auf die viiv rtuelle Par-
tyyt machen. „Dann treffff en sich abends alle
zuerst imHauptraum in einer Zoom-Konfe-
renz, wo es ein Tasting gibt“, erzählt Bo-
schaeva.

Im Anschluss werden die Teilnehmer in
kleinere Gruppen von füüf nf bis sechs Perso-
nen und in separate Chaträume aufgeteilt.
Dort warten dann verschiedene Spiele auf
sie, teilweise benutzen sie dafüüf r Requisiten
aus dem Päckchen, teilweise kommen
auchOnline-Programme zumEinsatz.

„Wir haben zum Beispiel ein Bingo,
aber auch eine Malrunde, die eine Mi-
schung aus den Spielen Tabu und Activityyt
ist. Oder wir erzählen eine kuriose Ge-

schichte, die etwwt as mit der Firma zu tun
hat, und die Mitarbeiter müssen sagen, wie
es dazu gekommen ist“, erzählt Boschaeva.

Hemmungen habe es bisher kaum ge-
geben. Besonders die Moderationskarten,
die zum Anstoßen animieren, seien stets
ofttf gezogen worden, sagt die 27-Jährige
und lacht. Insgesamt habe Intap alleine im
Dezember sechs Feiern mit insgesamt 200
Teilnehmern veranstaltet.

Auch technisch lief alles relativ rund,
sagt die gebürtige Russin, die füüf r das Studi-
um nach Dresden kam. „Wegen der Quali-
tät des Tons und Videos der Teilnehmer

hatten wir anfangs etwwt as Bauchschmer-
zen, aber bis auf Kleinigkeiten hat alles ge-
passt.“

Die große Nachfrage nach den Feiern
habe das Team selbst überrascht, das Feed-
back sei „überwwr ältigend“ gewesen. Des-
halb bietet Intap das Format auch außer-
halb der Weihnachtszeit weiter an. Unter-
nehmen, bei denen Feierlichkeiten ausge-
fallen sind, müssen also nicht warten, bis
Corona vorbei ist, um sie nachzuholen.

Alle Infos und die Anmeldung für eine virtuelle Betriebs-
feiergibt es hier.web intap-network.de

Feuchtfröhliche Betriebsfeiern trotz Corona
Viele Dresdner sitzen seit knapp
einem Jahr ausschließlich im
Homeoffff iif ce. Ein Start-Up hatte
deshalb eine Idee, um doch mit
den Kollegen Spaß zu haben.

Von Daniel Krüger

Bitte anstoßen:
Elzyata Boschaeva
will Unternehmen
dabei helfen, wäh-
rend Corona nicht
den Teamgeist zu
verlieren.
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Briefkasten
gesprengt

In der Nacht vonDonnerstag auf Freitag ha-
ben Unbekannte die Briefkkf astenanlage ei-
nes Mehrfamilienhauses an der Robinien-
straße in Gorbitz beschädigt. Die Täter zün-
deten laut Polizei offff enbar PyyP rry otechnik in
einem der Briefkkf ästen. Dadurch wuuw rden
mehrere Fächer beschädigt. Die Schadens-
höhe liegt bei rund 1.000 Euro. (SZ)

Wieder Vandalismus
auf Heidefriedhof

In der Nacht auf Freitag wuuw rden auf dem
Heidefriedhof erneut Beschädiguug ngen und
Schmierereien festgestellt. Polizeibeamte
bemerkten gegen 2.30 Uhr frische Farbe
auf einer Gedenksäule. Wieder nahmen
die rosafarbenen Schmierereien Bezug
zum Gedenken im Zusammenhang mit
dem 13. Februar. Außerdem entwwt endeten
die Tätermehrere in die Säule eingelassene
Buchstaben. Der Staatsschutz ermittelt we-
gen gemeinschädlicher Sachbeschädiguug ng.
Bereits in der Nacht auf Mittwwt och wuuw rde
einGedenksteinmit Graffff iif ti besprüht. (SZ)
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Schlafen oder Essen? Ein Dresdner aus Om-
sewitz konnte sich am Donnerstagnach-
mittag wohl nicht entscheiden. Am Ende
wuuw rde er um beides gebracht. AllA lerdings
hätte das Ganze noch schlimmer ausgehen
können. Der Mann hatte sich eine Pizza in
den Backofen geschoben und war dann of-
fenbar eingenickt. Sein Glück: Der Rauch-
melder reagierte rechtzeitig, aufmerksame
Nachbarn riefen die Feuerwwr ehr.

Der Pizzaschläfer wuuw rde dann erst
durch das laute Klopfen von Polizeibeam-
ten und Einsatzkräfttf en wieder wach. Bei
ihm wuuw rde ordentlich durchgelüfttf et und
dann durfttf e der Mann weiterschlafen. Nur
seine Pizza war wohl nicht mehr genieß-
bar. (SZ/dkr)

Mann macht sich Pizza
und schläft ein
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atheaufgaben am Küchentisch, stän-
diges Jonglieren am Tag zwischen

Kind und Job – das gehört seit Mitte Dezem-
ber zum AllA ltag bei Dresdner Eltern von
Schulkindern. So geht es auch Marion
Brehme. Die alleinerziehende Mutter von
zwei Kindern ist mit den Nervvr en am Ende.
„Ich habe langsamkeine Krafttf mehr füüf r das
Homeschooling“, sagt sie. Ihre Tochter
geht in die 4. Klasse, ihr Sohn in die 9. Klas-
se. „Ich arbeite Vollzeit in einer Arztpraxis,
daher gehtmeine Tochter in die Notbetreu-
ung der Grundschule“, so Brehme, die ei-
gentlich anders heißt.

Doch es läufttf alles andere als rund mit
dem Lernen der Kinder. „In der Notbetreu-
ung kann meine Tochter nur die Aufgaben
in den Lehrbüchern oder Arbeitshefttf en
machen, die Online-Aufgaben muss sie am
Nachmittag zu Hause erledigen, da es in
der Schule kein Internet gibt“, sagt Breh-
me. Doch ihre Viertklässlerin nach Feier-
abend dabei zu unterstützen und zu moti-
vieren, dazu fehlen ihr ofttf die Krafttf und die
Nervvr en. „Ich sehe das so: Wenn meine
Tochter in der Notbetreuung ist, sollte ihr
doch dort auch geholfen werden und sie
sollte dort alles schaffff en anAufgaben.“

Doch so ist es nicht. Am Nachmittag
müssen sich Mutter und Tochter noch mit
Mathe, Deutsch und Sachkunde beschäfttf i-
gen. Beide sind müde, beiden fehlt die Mo-
tivation. ÄhhÄ nlich geht es dem 14-jährigen
Sohn. Für ihn gibt es keine Betreuung
mehr, er ist seit Mitte Dezember zu Hause,
isoliert von seinen Freunden und den Leh-
rern. „Er hat, wie viele Teenager natürlich
auch nicht immer Lust auf Schule, aber er
bemüht sich sehr und erledigt pünktlich
seine Aufgaben“, sagt seine Mutter. Aber es
werde zunehmend schwierig, ihn zu moti-
vieren. Helfen können sie beim Stoffff der
Klasse 9 immer seltener. Wenn beide Kin-
der zu Hause sind und Aufgaben am Rech-
ner erledigen sollen, wird es schwer: Die
Familie hat nur einen Laptop.

Zur Beschäfttf iguug ng der Kinder durch die
Lehrer in der Notbetreuung sagt Susann
Meerheim, Sprecherin im Kultusministeri-
um: „Grundsätzlich übernimmt das die
Schule. Lehrer sollten anwesend sein. Die
Notbetreuung an Grundschulen ist aber
kein Unterricht.“ In der Regel sei auch
nicht unbedingt die Klassenleiterin anwe-
send. Schüler in der Notbetreuung sollen
aber eine pädagogische Begleitung und Un-
terstützung bekommen.

Bildungsbürgermeister Jan Donhauser
(CDU) beteuert zum Thema Internet an
Schulen: „Es gibt an allen Dresdner Grund-
schulen wenigstens ein PC-Kabinett und
überwwr iegend auch PC-Arbeitsplätze in den
Klassenräumen.“ An diesen Rechnern
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könnten die Schüler jederzeit auch Online-
aufgaben bearbeiten. „Fehlendes WLAAL N ist
bei der Erfüüf llung der Aufgaben in den
Schulen während der Notbetreuung also
kein Hindernis. Derzeit ist in keiner
Dresdner Grundschule wirklich fllf ächende-
ckendesWLAAL N vorhanden“, sagt er.

Auch SPD-Bildungsexpertin Dana Froh-
wieser berichtet von den Sorgen einiger
Dresdner Eltern, deren Kinder die Notbe-
treuung nutzen. „Mir schreiben auch viiv ele,
bei denen es Probleme mit Internet oder
Endgeräten an den Schulen gibt. Aber da
muss man halt auch sagen, jetzt wird alles
Mögliche getan, aber man kann das Versa-
gen von Jahrzehnten nicht in Monaten be-
seitigen.“ Internet füüf r Schulen sei bis vor
Kurzem nicht füüf r wichtig erachtet worden,
jetzt werde gebuddelt und geschachtet, um
Schulen anzuschließen, Laptops wüüw rden
„enmasse“ über die Schulen verteilt. „Aber
die Ressource Mensch ist begrenzt. Die Ge-
räte einrichten und die Schulen ans Inter-
net anschließen – das geht in einer Stadt
wie Dresden mit 150 Schulen und 60.000
Schülern eben nicht in ein paar Monaten“,
kritisiert Frohwieser.

Fast 28 Millionen Euro hat die Stadt im
vergangenen Sommer von Bund und Land
erhalten, um 145 Schulen digital auszustat-
ten. Damit soll jedes Schulhaus mit WLAAL N
ausgestattet werden. Außerdem können
sich die Schulen mit entsprechender Tech-
nik eindecken, etwwt a Tablets oder interakti-
ven Tafeln. Die Fördermittelmüssen bis En-
de 2024 genutztwerden.

Bis alle Dresdner Schulen mit der ent-
sprechenden Technik und vor allemmit ei-
ner schnellen und stabilen Internetvvt erbin-
dung ausgestattet sind, werden noch Mo-
nate oder gar Jahre vergehen. Mit der Um-
setzung der geplanten Projekte aus dem so-
genannten Digitalpakt ist die städtische
Tochtergesellschafttf Stesad beaufttf ragt wor-
den. Sie beginnt in diesem Jahr.

Zumindest füüf r eine entsprechende
technische Ausstattung füüf r das Home-
schooling sollte inzwischen gesorgt sein:
Bereits Ende 2020 konnte die Landeshaupt-
stadt über ein Corona-Hilfsprogramm des
Bundes 4.300 Laptops anschaffff en, die die
Schulen eigenständig an Familien verteil-
ten, denen diese Technik daheim aus fiif nan-
ziellenGründen fehlt.

Dennoch kommt es beim Homeschoo-
ling nicht nur auf die Technik an – auch die
Unterstützung innerhalb der Familien ist
wichtig. „AllA s berufstätige Mutter von zwei
schulpfllf ichtigen Kindern arbeite ich seit
Wochen an der Belastungsgrenze, obwohl
ich das Glück habe, auf die Unterstützung
meinesMannes zählen zu können“, berich-
tet Linken-Bildungsexpertin Anne Holo-
wenko. Aber sie weiß auch: „AllA leinerzie-
hende haben es im Lockdown besonders
schwer.“ Der tägliche Spagat zwischen Job
und Kinderbetreuung sei füüf r sie eine enor-
me Herausforderung. Denn sie sind nicht
nur allein füüf r alles verantwwt ortlich, auch
sind die Bedinguug ngen schlechter als in ei-
ner Familiemit zwei Verdienern.

AllA leinerziehende lebten überdurch-
schnittlich ofttf auf beengtem Wohnraum
und verfüüf gten über ein relativ geringeres
Einkommen, was sich auch negativ auf die
technische Ausstattung füüf r den Distanzun-
terricht auswirken könne, so Holowenko.
„Kinder von AllA leinerziehenden sollten des-
halb bei einer stufenweisenÖffff nung der Ki-
tas und Schulen bevorzugt behandelt wer-
den.“

„Keine Kraft mehr für Homeschooling“
Eine alleinerziehende Mutter aus Dresden berichtet vom AllA ltag mit zwei Kindern und der Notbetreuung.

Von Julia Vollmer, Nora Domschke

Wenn beide Kinder zuhause sind und Aufgaben am Rechner erledigen sollen, wird es schwer: die Familie hat nur einen Laptop.
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Das Dresdner Umweltamt hat am Freitag
die Hochwasser-AllA armstufe 1 füüf r die Elbe
im Stadtgebiet Dresden ausgerufen. Infolge
von Regen und Tauprozessen im gesamten
tschechischen Elbeeinzugsgebiet sei es zu
einem erheblichen Anstieg der Elb-Pegel
gekommen. Schon am Nachmittag soll die
Elbe den RiiR chtwwt ert der AllA armstufe 1 – das
sind vier Meter – erreichen. „Ein Anstieg in
den Bereich der AllA armstufe 2 ist nach der-

zeit vorliegenden Kenntnissen nicht zu er-
warten“, so die Stadt. Deshalb sperrte das
Straßen- und Tiefbbf auamt wie angekündigt
den Radweg in Niederwwr artha (Lotzebach-
brücke) und den linksseitigen Elberadweg
inHöhe des Schillergartens.

Derzeit beträgt der Wasserstand am Pe-
gel Dresden-Auguug stusbrücke 381 cm, Ten-
denz steigend. Laut der aktuellen Prognose
derWasserstraßen- und Schiffff fff ahrtsverwwr al-
tung wird der Elbpegel am Sonntag einen
Höchststand von 4,55 Metern erreichen,
die Stadt Dresden rechnet sogar mit bis zu
4,77Metern bereits Sonntagfrüh.

Aufgrund der Lage werden weitere
Sperrungen von Elbzugängen folgen, heißt

es in einer Mitteilung. Darunter: der Trep-
penabgang hinter dem Ballhaus Watzke
und an der Bautzner Straße in Höhe des Pa-
viiv llons an der Waldschlößchenbrücke. An
der Friedrich-Wieck-Straße wird die Ab-
sperrung in Höhe des Körnergartens hoch-
gezogen. Für die Vereinigte Weißeritz in
Dresden wird derzeit keine Hochwasserge-
fahr eingeschätzt. Gleiches gilt füüf r den
Lockwwk itzbach..

Am Freitagmorgen um 9Uhr wuuw rde un-
terdessen die Fährvvr erbindung zwischen Jo-
hannstadt und Neustadt vorübergehend
geschlossen. DVBBV -Sprecher Falk Lösch teil-
te mit, der weiter ansteigende Elbpegel sei
der Grund, weshalb das Schiffff vorerst nicht

fahre. Bis voraussichtlich nächste Woche
müsse die „Johanna“ pausieren. Sie werde
am AllA tstädter Ufer vertäut. Der Anleger in
der Neustadt werde per Kran abgebaut und
weiter oben amUfer gesichert.

Auch an der Fährstelle Kleinzschach-
witz gibt es Einschränkungen. Dort ist seit
Freitagmorgen nur noch die Autofääf hre un-
terwwr egs. Die abendliche Personenfääf hre, die
abends normalerwwr eise ab 21.30 Uhr und
am Wochenende früh in Betrieb war, sei
wegen des Hochwassers nicht zugänglich,
so Lösch.

Dafüüf r springe aber die Autofääf hre ein,
die deshalb nun von 5.30 Uhr bis Mitter-
nacht im Einsatz sei. (SZ)

Hochwasser-Alarmstufe 1 für die Elbe
Bereits jetzt ist der Elb-Pegel in
Dresden angestiegen. Die Fähren
schränken den Betrieb ein.
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